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Es war kurz vor dem Ende der Sommerferien. Das kleine Mädchen Nele saß im Schneidersitz auf der Wiese im Garten und schaute ihrem Großvater beim Gießen zu. Kurz darauf öffnete sich im Nachbargarten die kleine Tür des Apfelbaums und der fünfzehn Zentimeter kleine Kobold namens Hig kam mit einem Lächeln im Gesicht herübergeschlendert.


Nele begrüßte ihren kleinen Freund, indem sie ihn umarmte.


Sein Hosenträger war ihm vom Hemd gerutscht und seine niedlichen Ohren und seine Knollennase wackelten, als er seine Freundin Nele neugierig musterte. Seit ihrem letzten Abenteuer vor zwei Wochen waren Nele und Hig unzertrennliche Freunde geworden und verbrachten viel Zeit miteinander. „Bist du bereit, kleine Nele? Das Unkraut ist gezupft, das Stockbrot fertig gebacken, bald werden wir das Lagerfeuer anzünden.“


„Und leckere Äpfel essen“, ergänzte Nele.


Kaum hatte Nele die Äpfel erwähnt, da glitt der Blick ihres besten Freundes Hig wehmütig über den Gartenzaun hinüber zum Apfelbaum, der seine knorrigen Äste breit über die Beete auswarf und den darin ruhenden Vögelchen einen kühlenden Schatten bot. Der Apfelbaum war Higs zu Hause. „Vor langer Zeit gab es hier eine riesige Obstplantage.“
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„Eine richtige Plantage?“, fragte Nele.


„Ja. Vor ewig langer Zeit, als der König noch das Land regierte, da lebte hier ein Richter. Aber dieser Lügenhuck hat alles zerstört.“


„Lügenhuck? Wer ist das? Erzählst du mir die Geschichte? Bitte, bitte!“ Nele machte ein zuckersüßes Gesicht und legte ihre beiden Handflächen ineinander, dass dem Kobold Hig das Herz aufging.


„Aber gern doch. Aber lass uns zuvor ein Feuerchen in der Feuerschale anzünden und Koboldbrot mampfen.“


„Au ja. Gute Idee. Und wir holen Großvater dazu.“ Der war nämlich noch immer mit dem Gießen der Beete beschäftigt.


Und so wurde es gemacht. Der Großvater zündete das Feuer an, Nele holte das Stockbrot, und Hig setzte sich auf seinen extra für ihn gemachten kleinen Schaukelstuhl.


Verträumt starrte er ins Feuer, es knackte leise, und die Flammen flackerten auf ihn zu, als würden sie ebenfalls seinen Worten lauschen wollen.


Mit sanfter und melodischer Stimme begann der Kobold zu erzählen: „Lügenhucks Geschichte beginnt vor unzählig vielen Jahren, lange bevor du geboren wurdest. Das ist ewig her, aber weißt du was? In jenen Tagen waren die Geschichten viel besser. Denn sie wurden durch Reisende, wie wir Kobolde es waren, von einem Ort zum anderen getragen …


Irgendwann erreichten die Kobolde eine große Stadt, gar nicht so viel anders als diese hier, und da gab es ein hübsches


Fleckchen Land voller Wiesen und Felder.


Auf ihnen wuchsen allerlei Apfelbäume, Kirschen, Quitten, Pflaumen, Pfirsiche und Birnen, ach, es waren die saftigsten


Früchte zum Reinbeißen! Dieses Land fanden die Kobolde so schön, dass es ihre neue Heimat wurde. Sie liebten ihr neues Zuhause und gingen fleißig ans Werk. Die Obstbäume blühten, die Gräser dufteten und die Kräuter machten die Menschen gesund, und sie tanzten zu ihren fröhlichen Liedern. Dank ihnen fühlte sich jedermann von diesem Duft angezogen, sogar der damals regierende König.


Mit seiner schweren, goldenen Kutsche nahm er große Umwege in Kauf, um an den delikaten Kräutern zu riechen und das saftige Obst zu essen. Aber auch die Leute aus der Stadt durften sich bedienen – ja, jeder Wandersmann konnte nehmen, was immer er wollte. Denn das Land gehörte einem Richter, der hatte ein großes
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